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Sitzungsberichte 

königl. bayer. Akademie der Wissenschaften. 

Philosophisch -l>hilologische "Classe. 

Sitzung "Vom 7. März 1874. 

Herr Christ legt vor: -"Das römische Militärdiplom von Regens-
burg." Von Ohlenschlager. 

Jedem, der die bis ｾｵｳ＠ den reic:n ｆＧｯｮ､ｳｴ￤ｴｴｾｮ＠
Regensburgs und seiner nächsten Umgebung hervorgegal1genen 
zahlreichen Inschriften kennt, musste es auffallend erscheinen, 
diss Denkmäler zu Ehren der Beherrscher Roms darunter 
lar nicht (wenn man nicht das Weintinger Monument zu 

• Ehren des Alexander Severus hierher rechnet), Denkmäler zu 
. Ehren der Götter Dur in verschwindend kleiner Anzahl vor-

. handen oder überliefert sind t). Unwillkürlich drängt sich 
hier die Frage auf, woher es kam, dass in einem der be-
deutendsten rätischen Besatzungsplätze, dessen Grabinschriften 

1) Es sind nur drei Altäre bekannt: 10M. jetzt verloren (Hefner 
iltis P.öm: '·lbe Baiern S. Auf!. n. XXI); das Bruchstück eines Altars: 
ｍｪ＼ ｾ ｒｃｖｒｬｏ＠ CENSV ALl (Hefner n. LX.); und das Bruohstück eine. 
ｾ＠ ; ··: ll:: Ｇ ﾷ ｾ ｭ＠ J. 296, von dessen Inschrift nur die Weiheformel und 
ｾ＠ ":, f: .,.,. vorhanden ist (Hefner n. CCCXI.). 
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und Begräbnissstätten ausser den Militärabtheilungen eine 
stattliche Civilbevölkeruug voraussetzen, keine 'öffentlichen 
Denkmäler zum V IJrschein kamen, während andere nach-
gewiesene Standlagerplätze, selbst viel klein.ere z. B. P:unz, 
Pföriug, Kösching, regelmässig einige dergleIchen ｡ｵｦｷｾｬｳ･ｮＮ＠
Mehrere Erklärungen sind hier zulässig. Die öffenthchen 
Denkmäler waren jedenfalls zum grossen Theil im Umfang 
des Lagers selbst aufgestellt und fielen bei den ｦｾｲｴｷｾｨｾ･ｮＭ
den Angriffen der Germanen und der Nothwendlgkelt zer-
störte Befestigungen rasch wieder herzustellen dem Selbst-
･ｲｨ｡ｬｴｾｮｧｳｴｲｩ･｢＠ oder der Baulust späterer Bürger zum Opfer, 
die Altäre wurden durch den frommen Sinn der Christen 
zerstört und nur ､ｩｬｾｒｵｨ･ｳｴ￤ｴｴ･＠ der Todten bewahrte ?er 
Nachwelt eine Anzahl steinerner Denkmäler auf. ｾｵ｣ｨ＠ smd 
bis jetzt im Innern der Stadt ｶ･ｲｨ￤ｬｴｮｩｳｳｭ￤ｾｳｩｧ＠ wemge Fund-
stätten aufgedeckt worden, während der Elsenbabnbau einen 

grossen Thei! des Leichenfeldes biossiegte. .. 
Erst in der neuesten Zeit wurden mehrere Funde offent-

licher UI kunden gemacht, die uns in die ｂｬ￼ｴｨ･ｾ･ｩｴ＠ des 
römischen Lebens an der Donau versetzen, und hIer kurz 

besprochen werden sollen. .' 

.\ 
! 

Das erste und wichtigste 1st em Militärdiplom , das 

vierte bis jetzt auf bairischem Boden gefundene Denkmal 
dieser Art '), welches seine Auffindung und Erhaltung de, ". 

2) 1 Fragment eines Diploms, gefunden zwischen :appenhei' 

und Roth'enstein, desse,n Jahr bis jetzt ｾｩ｣ｨｴ＠ ｧｾｮ｡ｵＮ＠ ｢･ｴｾｾｾｾｩｬＬ＠ ｾ＠
das aber aus den Zeugennamen zu schhessen lD dIe elt 

d
' ., B' rn S Auß n CLXIlI. C. J. L. . 

gehört. (Hefner, as rom. ale .' •. ; 

Diploma XXXVII). . ' J 64 n eh 
2. Vollständige zweite Platte elDes ｾｬｰｬｯｭｳ＠ vom '. '; . 

f 1842 zu Geiselbrechting. Föringer 1m Ob erb. ArchIV. B. 4. 

ｾ･＠ 433 ff.' (Hefner. R. B. n. CLXIl; C. J. L. IIl. Dipl. Ul. d 
. 3 ｄｾｳ＠ vollständig erhaltene Militärdiplom v. J .. 107, ｧｾｦｵｾ＠ ｾｮ＠

1867 bei Weissenburg, herausgegeben von W. ｃｨｲｩｳｾＬ＠ das rdomlkSc b
e 

, . b . d Sl'tzungsbenchten er . . 
Militärdiplom VOJl Welssen urg, lD en 
Akad. d. W. Jahrg. 1868. Bd. Il. 

U7? 

Öhlensch'l,ager: Das Begensburger römische MilitärdipZom. 195 

,um Regensburgs römische Denkmäler hochverdienten Herrn 
Pfarrer Dahlem verdankt, der mir auch das Diplom selbst 
sowie die Angaben über Fundort und Fundweise aufs ｢･ｲ･ｩｴｾ＠
willigste und freundlichste überliess. 

Bei Anlage eines neuen Strässchens zum Keller des 
·Herrn Behner an der Strasse von Regensburg nach dem 
.nahen Kumpfmühl t welches an der alten römischen Strasse 
gelegen, schon öfter Spuren verschwundenen römischen 
Lebens zu Tage treten liess, zeigten sich im November 1873 
zwei kleine römische Häuser, wovon eines mit hypocaustum 
versehen war, dieselben wurden jedoch nicht untersucht, 
sopdern durch das neue Strässchen überbaut; rechts ab vom 
Wege vor und auf der Anhöhe, auf welcher der Behner-
keller. liegt, sah man neun kleine römische Wohnungen, 
und lD der ersten derselben, gleich am Anfange des von 
Herrn Behner angelegten Strässchens, fand sich das Militär-
diplom. Die Wohnung des Veteranen (wir können wohl an-
nehmen, dass sie mit dem Diplom gleichen Besitzer hatte) 
ｷｾｲ＠ ca. 3 m. breit, und 7 m. lang, bildete einen einzigen 
ZImmerraum und hatte vor der Thüre einen 2 m. langen und 
1,5 m. breiten Vorbau zu ihrem Schutze. Die Mauern der 

,Wohnung waren aus Kalk - Bruchsteinen erbaut und mit 

Mommsen im C. J. L. vol. 111. Dipl. XXIV versetzt dasselbe in 
das Jahr 108. Da mir aber die Gründe unbekannt sind wonach der 
treffliche Forscher diese Jahresbestimmung getroffen ｨ｡ｾ＠ welche mit 
ｃｬｩｾｴｯｮＧｾ＠ fasti Romani übereinstimmt, die Untersueh:ng über die 
ZeltbestImmung aber von Christ mit Benutzung aller einschlägigen 
Quellen aufs gründlichste geführt ist, und nicht bl08S mit den neueren 
Forschungen über den Anfang der tribunitia potestas des Kaisers 
M. Aurelius in der Dezemberwoche jeden Jahres übereinstimmt, 
welche von H. F. Stobbe im Philologus vol. XXXII, p. 40 ff. ver-
öffentlicht wurden, sondern auch durch Mommsens eigene frühere 
A.nsicht ￼ｾ･ｲ＠ das Datum der Erneuerung der tribunitia potestas 
dIeses KaIsers am 1. Januar (Abhandl. zur Lebensgeschichte des 
jüngeren Plinius) nicht umgestossen wird, so nehme ich bis zu 
besserer Belehrung das Jahr 107 als das richtige an. 
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Mörtel verbunden, der sich durch seine ungewöhnlich weisse 
Farbe als römisch erweist und aus reichlichem Kalk und 
grobem Kies bestand. Er war im Laufe der 1700 Jahre 
so hart geworden, dass beim Zerschlagen die Steine zer-

sprangen" der Mörtel aber nicht. Den Fussboden bildete 
ein Estrich hergestellt aus zertrümmerten gerandeten Dach-
platten und Hohlziegeln mit darübergeschüttetem Mörtelguss. 
Er kleidete noch wie zur Zeit des Veteranen die ganze 
Bodenfläche auS und nur die Feuerstelle, die auf der Erde 
war, und Herd und Ofen zugleich vertretend, wahrscheinlich 
wie die heutigen italiänischen oder französischen Kamine an-
gelegt war, fand sich abgenützt. Die Wände, ringsum innen 
mit feinem Mörtel beworfen und geglättet, waren kalkweis8 
getüncht und durch rothe Streifen und Flächen in recht-
eckiglm Feldern verschönert. Die Fensterlücken mussten 
bereits mit GIal geschlossen sein, denn es fand sich ein 
Stückchen grünes schwer durchsichtiges Fensterglas neben 
unbedeutenden Geschirr- und Metalltrümmel'n. Da das Baus 
aus Steinen erbaut war und von Gebälk nur Decke und 
Dach hatte, sO fand sich sehr wenig Asche; die einstürzende 
Decke und das schwere Ziegeldach zertrümmerten im Nieder-
fallen, was sie trafen, und so wurde das Diplom zertrümmert 
und die Stückchen lagen theils im Brand-, theils im Kalk-
schutt. Von den beiden Platten, woraus dasselbe bestand 

sind 11 kleine Stücke der einen Tafel und ein gl'öss
eres 

Bruchstück der zweiten erhalten. Sorgfältig aneinander ge-
legt zeigt das Gesammtdiplom eine Länge von 149 mm., 
während die Breite 109 mm. beträgt. Das Material ist Bronce 
und es war schon vor seiner jetzigen Auffindung zertrümmert, 
da die Stücke, welche aneinander passen, ganz verschiedene 
Oxydation zeigen und auch die Bruchflächen oxydil't sind, 
was nur durch verschiedene Lage oder verschiedene Nach-
barschaft im Boden, während des Vergl'abenseins sich er-

klären lässt. 

I ' 

5,,', < T 

Ohlenschlager' Das Re b .., .Ii&it. . gens urger romtSche Mil'&Pfltdiplom. 197 

Die Platten zeigen ., früheren .. nur Je eme glatte Fläche an der 

Feile nur ＡｾＺＺｾｾＺｾｾｩＺｾ＠ dIe ｾｮｮＺｮｳ･ｾ･＠ ｩｾｴ＠ ｭｩｴｾ･ｬｳｴ＠ einer groben 
Schrift als' ｾ･･Ｌ＠ ne un tragt eme weit flüchtigere 
Schrift" t Ｎｾｉ･､＠ ｳｯｲｧｦ｡ｬｴｊｧｾｲ＠ gravirte äussere Fläche. Die 

IS ml em GrabstIchel ausgeführt. 

Die Platte zu w 1 h d' . h" ,e c er 1e 11 kIemen Bruchstücke 

ａＺｲｳｾＺｨ＠ enthielt auf der Aussellseite die ganze Urkunde Ａｾ［＠
qer ｕ｛ＧＺＺ､Ｚｾｲ＠ Zeugennamen, auf der Innenseite den Anfang 

D " aso grossere Bruchstück der zweiten Platte enthält d' 
praenomlDa und Gentilnamell der Z le 
des Schlusses der Urkunde D' b Ｇｬｾｵｧ･ｮ＠ und einen Thei! 

die Reste der Schrift auf beid;: ｰｾｾｾ［ＺＺｾ､･＠ Abbildung zeigt 

die Ｚｃｾｾｾｾｺｾｵ［ｾＺ＠ ､ｩｾａｵｾｳ･ｮｳ･ｩｴ･＠ der ersten Tafel durch 
Bild . d r Rucksette, so ergibt sich nebenstehendes 

, worm er erhaltene Text der Aussenseite schwarz 
das nach dem Innern Ergänzte roth die d 'h ' 
auszufüllenden Stellen bl . ｾ＠ ｵｾ｣＠ Vermuthung 
Lü k b' f . au e1l1gezeIChnet SInd und dessen 

wer
cdeen ｫｾｾ＠ au wemge Buchstaben mit Sicherheit ausgefüllt 

nonnen. . • 

1867 ｂＺ､ｾｵｴ･ｮｾ＠ wird diese Arbeit erleichtert durch das im J 
v 30 e1 J W ｾｬｳｳ･ｮ｢ｵｲｧ＠ gefundene Militärdiplom des ｔｲ｡ｩ｡ｾ＠
ｓｾｭ＠ . ｾｄＱ＠ d. J. 107, welches von Prof. Christ in den 

Itzungsbenchten Jahrg. 1868 Bd II "I!I! ' und worin ei ,. : verouenthcht wurde, 
theile b 't:g grosser.'1 hell der hl6r erscheinenden Truppen-

erel s genannt 1St. 

Das Diplom mit . E semen rgänzungen lautet folgender-
massen: 
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theile b 't:g grosser.'1 hell der hl6r erscheinenden Truppen-

erel s genannt 1St. 

Das Diplom mit . E semen rgänzungen lautet folgender-
massen: 



I 

198 Sitz1,/, der phiZ3s-philoZ. Classe vom 7. März 1874. 

( ) M AureZius Antoninus -Aug(ustus) 
Imp. qaes ar ｮｴＨｩｾ･ｸＩ＠ max(imus) trib(unicia) pot(estate) XX, 
Armemacus po I ' ｾ＠ III t 
imp(erator) III, ｣ｾｾＮｾｦＺｳ＠ Vm:u: Aug(ustus) Arme- _ 
ifl.tp, ｏ｡･ｰｳＨ｡ｾｾＮ＠ L. max(imus) trib(unicia) pot(estate) VI, 
macuS ar '/,cus imp(erator) 

III, co(n)s(ul) 11, proco(n)s(uZ) diviAntonini f(ilii), divi Ha-
driani nepotes, divi Traiam Parthw'/, 

ronepotes, divi Nervae ｡｢ｮｾｰｯｴｾｳＮ＠ . 
ｾ＠ uitib(us) et peditib(us) qUt mj}ttaver(unt) tn _ . 
J(iS) III quae apell(antur) I Aur(wna) ｇｾｭｾｬｬｾｾｾＺｲＩ＠

etl Fl(avia) Sing(uZarium) ｾ＠ cohortib(us) ｘｉｉｉｾｉ＠ Fl(avia) Ca 
'Z' 'a) et 1 Breuc(orum et I et 11 Raet 

nath(enorum mt tan (orum) et II 

A 't (""'um) et III Bracar(augustanorum) et III Thr)ac 
.L1qtt't an VI (um) Vet(eranorum , 

t III Thrac(um) C(ivium) R(omanorum) et III B)Y'/,t 
e (annorum) et IV. Gall(orum_ 

et V. Braca(raugustanorum) et VII ｌｵｓｩｴ｡ｂｾｾＺＨｪｲＺＡＩｘＧ＠
. R t' ub (T 2) Dest(i)cio 

miliaria et suntt 1n ) ［Ｈｲｾｾｩｾ｣ｩ｡･Ｉ＠ ｱｾｩｮｱＨｵ･Ｉ＠ et vigint(i) sti-
ｓ･ｶｾｾＬ＠ ｰＨＺＥｾ［ｦｴＨＡｳＩ＠ dimi(ssis honesta miss-

ｾｧｪＧｾＩｦＧＺＢＮ＿ＧＺＨＧＧＺＮｾﾷｾ＠ ｳＡ･ｾｾＺｐＺ［ＺＧ＠ S:ferent) 
｣ＧＯＬｖｾｴ｡ｴＨ･ｾ＠ et conub(ium) cu(m uxoribus qu,o,s) 
ｴｾｮｾｲｾｾｾＲｩｳｳＨ･ｮｴＩ＠ cum erst ｣ｩｾｩｴ｡ｳ＠ eis data) 
aut cum is quas poster a dux'tssent dum-) 

t;( ｾ｢ＺＺｮｲＺｩｾｾ｡ｾ＿＠ ｾＮ＠ Ma;tio', ｖｾｲｯＧ＠ ｃｾＨｾｵｚｩ｢ｾｓＩ＠
Cohort(i) II Aquttan(orum CUt praeest) 

JuZius . . . . . . . 
exequi(te) 

Sicconi. Juli . . . . . . . b Z . ) 
Descript(um) et recog(n,itum ex ta ; Ｚ･［［＿Ｚｾ＠
quae fixa est Rom(ae) w "!'/,trO pos 
divi. Aug(usti) ad. (Mtnervam) 
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IMPCAESM A V R ELIVS ANTON INV S AVGj 
ARMEN IA C VS PONTlI AXTRIBPOT XX 

I M P I I I C 0 S !II E T 

IMP CAES LAV R ｅｌｉｖｓｖｅｒｖｓａｖｇｾｒｍ Ｇ＠

N I A C V S PAR T H I C V S M AXT R I B POT VI I 1\1 

III C 0 S I I PROCOS DIVIANTONINIFDIVI h 
DRIANI NEPOTES DIVI TRAIANIPAR T hIC 
PRO NE POTES D I V I NE R VAE AB N E P 0 TES 

ｾ＠ QVITI BETPE D IT IBOVIMILITAVERIN 
ALIII Q V A E A P P E L L f ａｖｾｒ＠ E T I F L G E NI E L 

ET! FLS I N GE T C 0 li 0 R TI B XIII I F L A V I A C 
NAT h CI) E T I BRKVCE TI ET II RAET ET II 
AQVITAN ETIIIBRA CARETIIIThRACV.hT 

ETIIITH RA CCR ETIII BR IT T .ET I VGALL 
ETVBRACA ETVII LVSITAN ORETX BATAV 

Cf) E T S V N TIN R A ET lAS V B T DES T C I 0 
SE VER 0 pp R Q V IN' Q E T V I GIN T S T I 

PENDEM ERITDIMI SSIHO NESTAMIS 
SIO N QVOR NOMINS V B SC R IP TASVNT 
CIVITATROMANQVI EOR NONHABER ' 
DEDERETCONVB CV M VXORIBVSQVAS 
TVNCHABVISS CV M E STCIV I TA SEISDAT 
AVTCVMIS QVASPOSTE A DVXISSENT DVM 
TAX .SINGVLIS A D ???????? 

MV I BIO L I B E R ALE P 1\1 ART I 0 VER 0 C 0 S 
COHORT I I AQVITAN OR CVI PRAEST. 

IVLIVS ???????? 

EXEQVI TE 
SICCON I. IV LI? ?? ??????? 

DESCRIPTETRECOG NITEXTABVLAAENE 

2VAEF IXESTRO M I N11VRO POSTTEMPLV 
)IVI A V G A D. :M I N E R VA M 

ｾＷＴＬ＠ 3, Phil. bist, CI.] 14*· 
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Das Jahr der Ausstellung der Originalurkunde wird 
durch die trib. potestas XX. des M. Aurelius und die trib. 
pot. VI. des Verus auf 166 p. Ch. bestimmt, der Ausfertig. 
nngstag stand auf einem fehlenden Stück. Das imp. 111, das 
M. Aurel seit dem J. 165 führte, und das Fehlen der Namen 
Parthicus Maxirnus Medicus deuten auf die Zeit vor dem 
gemeinsamen Triumph desselben mit L. Aurelius Verus, wobei 
der Kaiser diese von Verus unterdessen erworbenen Titel und 
das imp. HII annahm. JuJ. Capitolin. Verus. c. 7: partum-
que ipsi (Vero) nomen est Armeniaci, Parthici, Medici, quod 
etiam Marco Romae agenti delatum est. M. Antonin. cap. 9 : 

delatumque Armeniacum nomen utrique principum, quod 
lJtlarcus per verecundiam primo recusavit, postea tamen 
recepit. Verus c. 8: habuit hanc reverentiam Marci Verus, ut 
nomina, quae sibi delata fuerant cum fratre communicaret 
die triumphi, qttem pariter celebrarunt. 

Wir besitzen von M. Aurelius bereits drei MiJitärdiplome, 
doch ist leider von zweien der Anfang zerstört; allein ich 
habe hier um so weniger Anstand genommen PONT. MAX 
zu ergänzen, weil das Diplom vom 5. Mai d. J. 167 gef. zu 
Altofen S) denselben Titel aufweist und eine andere Ergänzung 
schwer aufzufinden wäre. Auch ist während des Lebens 
des L. Verus von M. Aurelius dieser Titel zwar nicht r('gel. 

llIässig geführt, doch auch nicht so ängstlich vermieden 
worden, als hie und da angenommen wird. 

Abgesehen von den Münzen, auf welchen M. Aurel zur 
Zeit des L. Verus. als pontifex Max. erscheint z. B. Cohen, 
description des monnaies torne VII. n. 26. 27. 28. 29. 73. 
tome 11. n. 4. 156. 158. 159. 160 etc. findet sich diesel' 
Titel nicht nur auf einer Anzahl von Inschriften, in denen 

3) Weszpremi succincta medicorum Hungariae et Transsylvaniae 
biographia. Viennae 1781 Centuria altera. p. post. p. 442. C. J. L. 
vol. III. Dipl. XLVI. Die beiden andern Diplome ebenda Dipl. XLV. 
und XLVII. 

• 
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M. Aurelius allein genannt ist, z. B. Mommsen J. R. N. 1099. 
4840. Corp. ,Insc. Lat. vol. 11. 3234, sondern auch auf 

1 h 
'n denen M. Aurelius mit L. Verus zusammen vor-

so c en, 1 .. d l'Al ' . 1417 
k 

t bei Renier inscl'ipt. Romames e gene n.. . 
omm " . .. In hrlften 

(v.J. 166), Orelli n. 5472 u. 876, ja m mmgen ｾ｣＠
wird auch dem L. Verus der Titel pont. max., sei es aus 
Unkenntniss oder Schmeichelei beigelegt, Corp. Insc. Lat: 
vol. H. n. 158 CV. J. 161) und n. 3399 CV. J. 167). vgI. Orel11 
5483. Die Annahme des ihm angebotenen Tlt:ls ｰ｡ｴｾｲ＠

t
. hatte M Aurelius bis auf die Rückkehr selDes Mlt-

pa rwe· . . ht 
regenten verschoben, auch bei dessen Lebzelten DlC ?6-
führt wesshalb er weder hier noch im Diplom von 167 Sich 
fi d ;, ') Der Titel proconsul des L. Verus deutet auf 

d:s:en Abwesenheit von Rom. (Dio. Cass. Ll11. 17 u. ｾＲ＠ 5). 
Den Kaisertiteln folgt die Aufzählung der begünstigten 

Militärabtheilungen, drei alae und dreizeh.n Cohorten, deren 

Namen leider nicht vollständig erhalten smd. 
Von den alae fehlt gleich die erste, deren Name ｾｵｲ｣ｨ＠

höchstens drei Buchstaben ausgedrückt sein konnte; mdem 

d
' Dze Lücke etwa 5 Buchstaben umfasste und auch ET 
le ga . E" ng als 

noch Platz finden musste. Nehmen wir zur rganzu. 
nächstliegend die hier nicht genannten ｎ｡ｭ･ｾ＠ des ｾ＠ elssen..: 

burger Diploms, so sind wir durch ､ｩｾ＠ Zahl I auf die ala 1 

Hispanorum Auriana oder die aZa 1 Aug. !hracum an-
'esen Letztere konnte aber sicher nicht mit dem ehren-gewl . . . 

d 
. B . e I AVG. allein bezeichnet werden, den sIe mit 

en emam n h ftl' h f"h te 
einer ganzen Anzahl von Abtheilungen g.emeinsc a lC u r j 

) D
. C LIlI 17 vuafoi TE ral! uAHfJ'U;"t. yir"Ol'fW, 

4 10 ass. . • • • -,' 
"ai ",,/}vuarol «:ei, tIfJ'"X'. Cl" lJ sW rov U W f'1/l!lOV MfJ't, 

0"0f'& I:o"ral, . 
6) Juli Capitolini M. AntoninuB philos .. c. 9: ?atr!s patrtae nomen 

delatum (ratre absente in eiusdern praesent'&am d,stul,t. Vgl. Eckhel 

doctrina nummorum vol. VII. p. ｾＶＮ＠

\ , 

c 

ＢｲＢＧＡＴＴｪｬｊＴｍｦ･［ＣｎＬＬＧｲ［ｾｾＺＢｲ＼＠ .,;' ' • 
.. 

Ohlenschlager: Das Regensburger römische Militärdiplom. 203 

und die ala I Thracum stand zwischen 145 bis 160 ih Panno-
nien. C. J. L. 111. Dipl. XLII. Anders verhält es sich mit der 

ala I Hispan. Auriana. Hier stehen uns mehrere Belege 
zu Gebot, welche bezeugen, dass der gebräuchliche Name 
dieser Abtheilung alaAuriana wal' (Not. orient. c. 35. Tac. 
hist. III. 5). Die Abkürzung dieses Namens zu AVR ist 
ausserdem durch zwei Inschriften (Hefner a. a. O. n. L und 
LIX) bezeugt und würde durch ihre Buchstabenzahl die 
Lücke entsprechend ausfüllen. 

Dann folgt die ala f FL. GEMELL. 
Wenn auch der Beiname gemella gleichbedeutend mit 

gemina bei Cäsar b. g. 111. 4 und in einer Inschrift der leg. VI. 
(Mommsen. J. R. N. 5025 = Orelli Henzen 6677) vorliegt 

und ausserdem eine ala rund II Fl. Gemina in einem 
Diplom Vespasians v. J. 74 "in Germania" vorkommt, 
(Aschbach. rhein. Jahrb. XX. p. 33 f. C. J. L. III. D. IX) 

so möchte doch die hier genannte ala eher ALA I FL. 

GEMELLIANA zu lesen sein, die ohne den Zusatz Flavia auf 
dem Diplome Neros v. J. 64, gefunden bei Geiselbrechting 
uns entgegen tritt. (Föringer, Oberbair. Archiv. IV. (1843) 
p. 433 sq. C. J. L. 111. D. IH.) 

Jenes Diplom ist zwar auf norischem Boden gefunden, 
konnte aber bei der Nähe Rätiens leicht mit seinem Besitzer 
dorthin ausgewandert sein, da ja der Erfahrungssatz, dass 
die Diplome in denjenigen Provinzen gefunden werden, für 
deren Besatzung sie ausgestellt sind, (Arneth, zwölf röm. 
Militärdipl. S. 63 A.2) bereits einzelne Ausnahmen erlitten 
hat, so ist z. B. das Diplom C. J. L. III. D. IX. ausgestellt für 
Truppen in Germania, aber gefunden zu Sikator, C. J. L. Hf. 
D. XIV. für Truppen in Judäa gefunden zu Klosterneuburg. 

Von dem ersten der Cobortennamen ist nur das Ende 
NATR.oo erhalten. Von allen bis jetzt aufgefundenen Militär-

abtheiluogsnamen lässt sicb nur coh. I FL. CANATHENORV,td 
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höchstens drei Buchstaben ausgedrückt sein konnte; mdem 

d
' Dze Lücke etwa 5 Buchstaben umfasste und auch ET 
le ga . E" ng als 

noch Platz finden musste. Nehmen wir zur rganzu. 
nächstliegend die hier nicht genannten ｎ｡ｭ･ｾ＠ des ｾ＠ elssen..: 

burger Diploms, so sind wir durch ､ｩｾ＠ Zahl I auf die ala 1 

Hispanorum Auriana oder die aZa 1 Aug. !hracum an-
'esen Letztere konnte aber sicher nicht mit dem ehren-gewl . . . 

d 
. B . e I AVG. allein bezeichnet werden, den sIe mit 

en emam n h ftl' h f"h te 
einer ganzen Anzahl von Abtheilungen g.emeinsc a lC u r j 

) D
. C LIlI 17 vuafoi TE ral! uAHfJ'U;"t. yir"Ol'fW, 

4 10 ass. . • • • -,' 
"ai ",,/}vuarol «:ei, tIfJ'"X'. Cl" lJ sW rov U W f'1/l!lOV MfJ't, 

0"0f'& I:o"ral, . 
6) Juli Capitolini M. AntoninuB philos .. c. 9: ?atr!s patrtae nomen 

delatum (ratre absente in eiusdern praesent'&am d,stul,t. Vgl. Eckhel 

doctrina nummorum vol. VII. p. ｾＶＮ＠

\ , 

c 

ＢｲＢＧＡＴＴｪｬｊＴｍｦ･［ＣｎＬＬＧｲ［ｾｾＺＢｲ＼＠ .,;' ' • 
.. 

Ohlenschlager: Das Regensburger römische Militärdiplom. 203 

und die ala I Thracum stand zwischen 145 bis 160 ih Panno-
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. . R . r inscriptions Romaines de 
bier ergänzen, die bel eUle, t dem Tribun M. Plotius 

1534 und 1535 un er· h 
l' Algerie n. R' t in der Stadt Canat a 
Faustus erscheint und deren elma 6 

. ht werden mag. ). . d 
in Coelesyrlen gesuc d h Auffindung eines er 

Würde diese Verrouthun
g
D

. ｾｲ｣＠ s bestätigt sO gewännen 
fehlenden Bruchstücke unseres ｾｰ＠ ｯｾＮ＠ 'etzt nicht genügend 
wir eine erfreuliche Lösung es llh

s 
J uf der Biburg bei 

. I t eIs CIFC we c er a 
entzifferten Ziege s emp . -d' d der sich leicht durch 

.. . h" fi gefunden wlI un 
Pfonng ,au g NATHENORUM erklären liessc7

). • " 

COR .1. 1'. CA . Z. I t pel der beim U Ul bau eIDes 
A h t ht em lege s em , . J 1873 

uc se.. r 'n Regensburg Im . 
altadelichen Gebäudes am Rom mg I . 
gefunden wurde, mit den Buchstaben. 

｜ ｾｉ＠ CORleNII::] 
ｾ｜ＭＭＭＭＭＭ

. d' Cohorte in Verbindung. -
vielleicht mIt leser. mit Ausnahme der COH II 

AUe übrigp-D ａ｢ｴｨ･ｴ｜ｵｮｾＺｮ＠ 1e erscheint (vg\. Die neuen 
AQVITAN, die hier zum ｾｾ･ｬ＠ ･ｾｭ｡ｒ･ｧ･ｮｳ｢ｕｲｧＮ＠ Sitzgsb. 1872 

.. . h Alterthumer tn d 
Funde romlsC er X BAT A VOR. 00, sind aus em 
Bd Il s. 337) und der COR.· d h diesem zum Theil 
ｗｾｩｳｳ･ｮ｢ｵｬＧｧ･ｲ＠ Diplom bekannt un nac . 

. die Lücken eingesetzt ｷｯｲ｡ｾｮＮＮ＠ RAETIA ist be-
lD d ProvlDzlalnamens 

Die Ergänzung es .. d . B chstaben in welche 
htigt durch die Lücke fur rel u , . 

rec N s wurde mir erleichtert 
- 6) Die Auffindung dieses ｳｾｬｴ･ｮ･ｮ＠ d a:::asig gearbeitete Schrift: 
durch Dr. W. Harster's. ｴｲ･ｾｬ｣ｨＺ＠ ｵｾ･･ｲ･ｮ＠ der Kaiser . .ßpeier 1873.8. 

Die Nationen dcs Römerreiches In ; F(lavia) C(ommagenorum 1) vor-
7) Mommsen batte C(ohors) . d' Abtheilung für deren An-

J L III 6001) well lese ' en 
geschlagen, (C. . '..: . weiterer Anhaltspunkt gewonn 
wesenheit in Rätien ubrlgenS ｾ･ｬｾ＠ deren Anfangsbuchstaben 

. . t t die emzige war, . D '80 
werden konnte, bIS Je Z • nno 157 stand dieselbe In a.Cl 
sich dem Ziegelstempel anpassten, a 
(C. J. L. m. Dip!. XL). 

J. 
I 

r 
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sich mit TIA kein anderer Provinzialnamen einfügen lässt, 
und durch die Beobachtung, dass die Militärdiplome meist 
den Namen der Provinz enthalten, in welcher sie gefunoen 
werden; durch die vielen mit dem Weissenburger Diplom 
gleichlautenden Abtheilungsnamen, deren einzelne auch durch 
anderweitige Funde für Rätien in Anspruch genommen 
werden müssen, wird dieser Name mit Nothwendigkeit ge-
fordert. Die Singularendung dieses Namens bildet einen neuen 
Beleg dafür, dass Rätien um diese Zeit noch ungetheilt war. 

Die deutlichen Reste des Statthalternamens TCIO mit den 

davol'stehenden TheBen eines Buchstabens, welche einem S 
anzugehören scheinen, also STCIO wollten sich durchaus 
nicht zu einem läteinischen Namen ergänzen lassen, und 
alles Suchen nach einem solchen wäre vergeblich gewesen, 
hätte nicht ein glückliches Zusammentreffen in diesen 'fagen 
eine Inschrift zum Vorschein kommen lassen, welche einem 
T . DESTICIVS SEVERVS als procurator provinciae Raetiae 
gewidmet ist und die, da sie auch sonstige Angaben über rätische 
Abtheilungen enthält, hier unverkürzt Aufnahme finden soll: 

T . DESTICIO . T . F 
CLA SEVERO P P LEG 
X • GEM SVBPRAEF VIGIL 
PROC • AVG PROV DACIAE 
SVPERIOR PROC. PROVINC 
CAPPADOC . ITEM . I/!IONTI . MEDI 
TERRAN . ET • A ... AE . MINOR . ET . LY 
CAON . ａｾ＠ • • . . . AN . PROC • PROV • RAE 
TIAE • FLA..... DlUANI P 0 N T I F I C I 

COLONIAE 
ALA .•.... 'HMANVS • MARTIAL . TITIANVS 
FRC .•.. N. ALAE .1. FL. IVL. MEMORINVS 
IVLI ..•. S.FL.SPERATVS.ALAE.I.SING.AELIVS 
SEVE ...• fRON. IVLIANVS. DECVRION . EXERC 

RAETICI 
PRAESIDI . OPTIMO . ET . SANCTISSDlO 

L.D.D.D 
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206 Sit,ung der philos.-plu"lol. Classe vom 7. März 1874. 

Dieselbe ist im J. 1873 bei Concordia imVenetianischen 
gefunden und im Bulletino dell' instituto di Corrispondenza. 
archeologica rur 1874 S. 34 und eine Berichtigung der-
selben ebendaselbst S. 80 abgedruckt. Die Kenntniss der-
selben verdanke ich der Güte des Herrn Prof. Brunn, der 
mir die betreffenden Bogen freundlichst mittheilte. 

Fehlt auch in der vorhandenen Endung TOIO zwischen 
T und 0 das I, das auch durch keine Ligatur angedeutet 
ist, so wird man doch den Namen DESTICIVS nicht von 
der Hand weisen können, weil auch das cognomen SEVERVS 
übereinstimmt und die vorhandene Lücke auf zwei, höchstens 
drei Buchstaben hinweist. Der Name DESTICIVS findet 
sich nur noch auf Denkmälern von Concordia C. J. L. vol. V. 
1875. 1876. 1877 und auf einem Denkmal aus Caerleon 
(0. J:L. VII. n. 107. Britannia) worauf ein Desticius Juba als 
leg. Ang. pr. pr. zwischen den Jahren 253-259 p. Oh. ge-
nannt wird, der wahrscheinlich mit dem im C. J. L. vol. V. 
n. 1875 u. 1876 vorkommenden T. Desticius Juba identisch ist. 

Die Formel civitatem Romanam, qui eorum non haberent 
wird erfordert durch das nach Romanam vorhandene qui, 
und findet sich in den Diplomen des Antonin Pius v. J. 145 
(0. J. L. IH. D. XXXVIII), v. J.154 (Dipl. XXXIX), v. J.157 
(Dipl. XL), zwischen d. J. 145 u. 160 (Dip!. XLII. XLIII.), 
zwischen 146 u. 161 (Dipl. XLIV); des M. Antonius v.J. 167 
(Dip!. XLVI), und des Severus Alexander v. J. 230 (D. LI). 

Wörtlich al;Jer findet sich die ganze Formel von quorum 
nomina subscripta sunt bis singulis in sämmtlichen Diplomen 
vom J. 145-167 wie diess auch in der trefflichen alles 
umfassenden Zusammenstellung der Einzelnheiten aus den 
Militärdiplomen, in dem von Theodor Mommsen mit be-
kannter Meisterschaft redigirten dritten Bande des Corpus 
Inscriptionum Latinarum p. 907 ersichtlich ist. 

Als Mitconsul des M. Vibius Liberalis nennt uns eine 
vom 23.Män datirte Inschrift von Perugia den P. Martius 

ｾ＠
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Verus, für welche OreUi 403 . .. . 
anlribt wäh d B ｾＮ＠ 8 Il'rthumhch das Jahr 179 
0, ren orghesl oeu V S 

schrift ohne Bewe'sfi'h . vres . . 258 dieselbe In-
versetzt 8) Im J ｉｬｾＹｲｵｮｧ＠ 10 das Jahr 162 (915a. u. c) 
verdächtig'ten Inschrift ｷｾ＠ nach einer wohl mit Unrecht 
V . VOn osta (Orelli n 881) P M f 

erus zum zweiten Male Consul 't' . ar JUs 
und ist wahrscheinlich d I ml IMP. COMMOD. lI. 
mit Statius Priscus und ･ｾｳＺ､ｾ･Ｌ＠ welcher in diesem Jahre 
Krteg für den unthäf .VI lUS Cassius den parthischen 

Nehmen wir als ｬｾｾｺｾｾｰｾｾ｡ｴｯｲ＠ L. Verus volJen?ete 9). 

dem Stein von Pel'ugia d' ｾ･ｳ･ｲ＠ Consules suffectI nach 
le Zwei Monate M" d 

an, so muss das Diplom w"h . llrz un April 
sein, jedenfalls aber vor de a ｾｾｮｾ＠ dIeser ｍｯｮ｡ｴｾ＠ ausgestellt 
Tage nach einer Inschrift :. G' ugust 1 G6, weIl an diesem 
schon die Titel Parth,.' M

el 
［ＮＬｴ･ｾ＠ 1009, 12 M. Aurelius 

serm Diplom noch ｄｩ｣ｾｾＧ＠ ｾＧＮ＠ ･､ｾ｣ｴｴｳ＠ ftihrte, die auf un-
Dach dem inzwi ersc eInen, und die er erst bei oder 
mit L Verus sChe

h
n erfolg.ten gemeinschaftlichen Triumph 

. anna m. DIe Zeit d' T . . 
demnach jedenfalls zwi h d ｬ･ｳＮｾｳ＠ l1umphes fällt 
166 p. Oh. sc en en 23. Marz und 23. August 

Der AbI t' '. a IV auf e des Namens Lib 1 
em mIt dem Namen auf der '. era e stimmt über-
in den Militärdipl h b oben angefuhl"ten Inschrift und 
d' omen a en Adjektive a f . 

lese Endung statt i vgl C J L u M regeJmässig 
schon im Dip!. n. -V.' v. j (; . . vo1. IU, 2 p. ＹＱｾＮ＠ Natale 

. 8. p. Ch. U eber dIe analo
l1
e .. 

8) Borghesi I. c . un ci . 
l . ehe porta Ja data .. ppo eSlstente neI !lfuseo delI' Universiti, 

M. VIBIQ LIBERALE P 
X KAPRILES AVGVST . MARTIO. VERO. COS 

eorrispondente all' anno V . AE PERVSIA.E 
. . arromano 915 sie • . 

se qUl lrnportasse di farlo. ' corne potrel dlMostrare, 

9) Jul Capitolini VeruB e 7' Ant"oc/, . . 
ipse quidem se luxuriae ded ｾ＠ 't· d i nam p08teaquam venit ( r'Pru s) 
bell 8t . t i, uces autem con+,; • um, atiu8 F,.iscus et A . 'd' C, • tecerunt Parthicum 

tl JUS aSS1U8 et Marc'iu8 V t'1'U8, 

1 
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sein, jedenfalls aber vor de a ｾｾｮｾ＠ dIeser ｍｯｮ｡ｴｾ＠ ausgestellt 
Tage nach einer Inschrift :. G' ugust 1 G6, weIl an diesem 
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el 
［ＮＬｴ･ｾ＠ 1009, 12 M. Aurelius 

serm Diplom noch ｄｩ｣ｾｾＧ＠ ｾＧＮ＠ ･､ｾ｣ｴｴｳ＠ ftihrte, die auf un-
Dach dem inzwi ersc eInen, und die er erst bei oder 
mit L Verus sChe

h
n erfolg.ten gemeinschaftlichen Triumph 

. anna m. DIe Zeit d' T . . 
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. 8. p. Ch. U eber dIe analo
l1
e .. 

8) Borghesi I. c . un ci . 
l . ehe porta Ja data .. ppo eSlstente neI !lfuseo delI' Universiti, 

M. VIBIQ LIBERALE P 
X KAPRILES AVGVST . MARTIO. VERO. COS 

eorrispondente all' anno V . AE PERVSIA.E 
. . arromano 915 sie • . 

se qUl lrnportasse di farlo. ' corne potrel dlMostrare, 

9) Jul Capitolini VeruB e 7' Ant"oc/, . . 
ipse quidem se luxuriae ded ｾ＠ 't· d i nam p08teaquam venit ( r'Pru s) 
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Bildung des Ablativs aufe von substantivisch gebrauchten 
Adjectiven auf is hat Friedr'. Neue, Formenlehre der lateini-
schen Sprache I. S. 227 ff. ausreichende Belege aus Inschriften 

und Schriftstellern beigebracht. 
Empfänger des Diploms war ein gewesener Reiter der 11. 

aquitanischen Cohorte, welcher nach der Aussenseite der ersten 
Platte den Namen Sicco, Juli (filius) trug, während auf der 
Innenseite der zweiten Platte deutlich Seccone zu lesen ist, 
eine ol'thographische Verschiedenheit, die auch in anderen 
Namen nicht selten ist, wie die doppelte Schreibweise Virgi-
lius und VergiUus bezeugt, die aber bei jenem offenbar un-
römischen Namen, dessen Laute wahrscheinlich durch die 
römischen Buchstaben nicht vollständig gedeckt wurden, um 

so weniger auffallendes hat. 
Der Name Secco findet sich mehrfach auf rätischen und 

norischen, namentlich aber auf pannonischen Inschriften (C. J. 
L. IH. RatJtia. 5786 etc.) ist wahrscheinlich zu Seccio und 
Seccius latinisirt worden, da diese Namensformen mit Secco 
in denselben Gegenden vorkommen und hiess im Femininum 
Secu (C. J. L. IU. n. 962) oder Sicu (C. J. L.IU n. 707), 
welches ebenfalls latinisirt als Seccia erscheint. Durch diesen 
Ifrauennamen wird das Schwanken zwischen E und I in der 

ersten Silbe bestätigt. 
Die Berechtigung zur Zusammenstellung des Femininums 

Sicu mit dem Masculinum Secco liegt in mehreren analogen 
Namen auf u, die einem ｾＧｬ￤ｮｮ･ｲｮ｡ｭ･ｮ＠ auf 0 entsprechen; 
nc:ben Matto steht Mattu (C. J. L. IU. 3375) neben Mosso, 
Moth, (C. J. L. IU. 5624) neben Peto, Pettu (C. J. L. IU. 
5370). Auch findet sich aus dtrselben Gegend eine gross

e 

Masse von zweisilbigen Namen, welche mit Secco im sprach-
lichen Bau fast·- oder gänzlich übereinstimmen. Es sollen 
ｨｩ･ｾｵｲＩｾｩｮｩｧ･＠ Platz finden, die zweisilbig sind, auf 0 endigen 
und vor deren Endvokal zwei gleiche Consonanten stehen. 

Die ａｮｾ｡ｨｬ＠ derflelben könnte leicht auS dem Register zum 

• 
. s egensU'Ut'get römische Militäräiplom. 209 Ohlenschlager' Da B L. 

C: J. L. vol. 111. stark vermehrt d 
entnommen sind' Abb A. wer en, dem auch die folgenden 

Oallo, Cenno, ｏｩｴｾｯＬ＠ 00:;0, ［ＺＺｬｾ＠ Anno, Atto, Bricco, Butto, 
Hanno, 1tto, Lallo, Licco 0#' ｅ｣｣ｾｾ＠ ｅｮｮｾＬ＠ Eppo, Fauvo, 
ob und wie weit d' '. 0 etc. ) DIe Untersuchung, 

gleichlautenden ｎ｡ｭＺＺｳ･｡ｵｾｾ＠ ［［ｴｮｾＮ｣ｾ･ｄ＠ ｾｯｳ･ｮ｡ｭ･ｮ＠ vielfach 
Sprachstämme zurückzuführen sind IC erhelt auf ｧ･ｾｭ｡ｮｩｳ｣ｨ･＠
andern Andeutungen auf da f" ' und ob aus dIesen und 
scher Stämme südlich d ; ruhe Vorhundensein germani-
liegt ausserhalb des B e: h onau ｾ･ｳ｣ｨｬｯｳｳ･ｮ＠ werden kann, 

. erelC es vorhegender Arbeit. 

. DIe Namen der Zeugen dere t . 
. SICh aus dem halb erh lt ' D' n ognomma fehlen, lassen 
,18. Febr. 165 (C. J L ｾｉ［ｮｾＮ＠ IIPlom desselben Kaisers vom 
weil dort ihre voll 'N' . Ip . XLV) vollständig ergänzen 

en amen ang f"h t . d ' 
vom 5. Mai 167 (C. J. L. 111. ｾｴ＠ I' sm. ａｵ｣ｾ＠ das. Diplom 
Zeugen bis auf den ersten d d plh' ｘｾ＠ ｾｉＩ＠ enthalt dieselben 

E ,,-. ' er urc OCIltUS Priseus ersetzt i t 
s erubrlgt noch eiui es zu' s . 

Militärabtheilungen nach t
g 

r GeschIChte der genannten 
zu ragen. 

Die Geschichte der ala 1 IR 
handelt bei Christ das " . h ｾｳｰ｡ｮｯｲｵｭ＠ Auriana ist be-

, rOlllSC e Militä d' 1 • 
burg S. 430 ff J I) E" S h .. I' Ip om von Welssen-

. . mlge c wlerlgkeit machen die alae f mit 

10) Vgl. Dr. Ludwig St b D' 
ｾｾｉｔｾ＠ ｾＮ＠ r:6 AEbbo S. 90; Ｚｴｾ＠ ｓＮＱｾＹｾ｢･ｾ､･ｴｾｴｳｴ･ｮ＠ ｆ｡ｾｩＱｩ･ｮｮｑｭ･ｮＮ＠

. . cco S. 91. Hanno S. 110 :tc 
0 

• 98. Callo S. 112. 

J 11) In der Anzeige von Fe' 
Ｈｃｾｊｾｴｾｾｴｾ＠ ｾＮＷＳ＠ s. 278) ｺｷ･ｩｦｾｬｴｾ＠ ｲｾＺｮｾｾＧＸ＠ ､ｾｾ｡ｾ＠ alte ｒ￤ｾｩ･ｮＢ＠ (Jahn's 

ｾＺｾｬｾｾｾｾｾｾｾｩｯｾＺﾱ［ｾＺＺＺ＠ ｊＺＺｾｾＺｴ＠ ":: ［ｾＳＺ［ｾＺＺＺＺＺｾｩＺｾｆ＠
ｾｾＺＺ［ｾｾＡＧｰｩＺＺｾＧｾｾｏｾＺＺＧＧＺＬＩ＠ ＡｬｾＬＺ［ｦｾｾｾＺＺＺ､［ＺＧｯｴｾｾＧ｢ｍｾＡｾＺｾｦＧｾｾ＠
｢･ｾ･ｩＺｨｮ･ｾｬＡ･ｾｉ［Ｚｾｬｾｩ＠ b ｵｾ､＠ die ｾ･ｩｴ･ｲ＠ ､ＨＧｵｲｳｳ｡ｬｾｾｘ＠ ｫｾｾｾｾｾｧ＠ ｧ･ｾｦ･ｮｴ＠ haben: 
und urban .' el gememen Soldaten d C ml e:J: gregale 
jede Bezei::n sowIe der Legionen steht der ｎｾｲ＠ ohortes praetoriae 
Prädikat V ｾｮｧＮ＠ Unteroffiziere führen das ih mit des Mannes ｾｨｮ･＠
Rhein. ｊｾｨｲ｢ｾ＠ xINom

s 
mr,s;n im C. J. L. III. ［ｾＺｬｓ＠ &InX

g 
entsdPreHchende 

• • ;11. • • un enzen. 
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dem Beinamen Flavia, welche auf rätischen Inschriften gefunden 
werden und die der Uebersichtlichkeit wegen hier zusammen-

gestellt sein sollen. Es fand sich die ala I. FL auf einem 
Grabstein eines Veteranen derselben zu Kösching (C. J. L. III. 
n. (907), ein Stein von Pfünz nennt einen T. Fl. Romanus 
dec. al. I Flaviae, das S. 205 abgedruckte Desticiusdenkmal 
enthält ebenfalls einige Namen von Decurionen dieser ala 
ex exercitu Raetico, und der zu Kösching gefundene Stein, 

den eine ala L Fl. O. r. dem Kaiser Hadrian zu Ehren im 
J. 14:1 p. Ch. setzte (C. J. L. III (906) lässt kaum einen 
Zweifel übrig, dass die hier auf einem öffentlichen Denkmal 
mit ihrem ehrenden Beinamen erscheinende ala mit der auf 
dem Köschinger Grabstein genannten gleich sei und auch die 
übrigen Denkmäler für sie in Anspruch genommen werden 
müssen, sowie, dass dieselbe eine Zeit lang zu Kösching ihre 

Lagerstelle hatte. . ' 
Keine der in unserm Diplom genannten bOlden Abtheil-

ungen stimmt im Namen mit der Benennung der ala I.Fl. 
O. r. des Köschinger Denkmals überein , wenn man nicht 
annehmen will, der auf diesem Stein zuletzt noch ･ｲｳ｣ｨ･ｩｮｾｮ､･＠
Buchstabe sei ein G, der Anfangsbuchstabe von _Gemelhana_ 

und kein C gewesen. Das Vorkommen der ala I F!avia . auf 
dem Desticiusdenkmal, worin Abtheilungen genan?t ｓｬｾｾＬ＠
die mit den in unserm Diplom vorkommenden ｧｬ･ｬ｣ｨｺ･ｬｴｾｧ＠
. M'tien standen lässt uns nur die Wahl, entweder dIe 1D, _ 

daselbst genannte ala 1 Fl. mit einer der beiden alae I ｾＢ＠
des Diploms zu identificiren oder anzunehmen.,. dass 1m 
Diplom nicht alle damals in Rätien liegenden AUXlhal'truppen 

aufgezählt sind. . 
Da wir für die letzte Möglichkeit keinen Anhaltspunkt 

haben, so sind wir genöthigt die im Desticiusdenkmal ge-

nannte ala f Fl. der ala f Fl. Gemen., die dort befindliche 

ala 1 sing. aber der alal Fl. sing. des Diploms zuzuweisen. 

Ohle'l18chZager:". J)as Begensburger römische Militärd.iplom. 21 i 

Befremdend bleibt es immer, dass in ö ff e n t li c h e n 
ｕｬｾｫｵｮ､･ｮ＠ diese Abtheilung, sowohl im Jahre 107 im Militär .. 
diplom von Weissenburg, als auf einem Denkmal zu Ehren 
des Kaisers Hadrian, welches von diesen Reitern im Jahre 
141 auf der Biburg bei PförI'ing errichtet wurde, (C. J. L. 

ur., 5912.) den Namen Ala I. singularium O. R. führt, 

während in unserem Diplome ala r. Fl. Bing. steht, ohne 
dass man annehmen kann, der Zusatz Flavia sei in der 
Zwischenzeit entstanden. Welche Gründe die Weglassung 
eines solchen Beinamens veranlassten, und ob sie überhanpt 
einen andern Grund als den der Raumersparniss hatte, wird 
wohl ohne ganz reichliche Funde immer dunkel bleiben. 

Dass im Laufe der Zeit neben dem ursprünglichen 
Namen viele Abtheilungen einen oder mehrere ehrende oder 
historische Beinamen erhielten, ist erwiesen, und manch-
mal lässt sich sogar der Anlass annähernd bestimmen, bei 
welchem die Namensverleihung stattfand. Ebenso sicher 
dürfen wir annehmen, dass, beim Vorbandensein mehrerer 
Namen, im gewöhnlichen Leben vorzugsweise nur einer und 
nicht immer der ursprüngliche Namen gebraucht wurde und, 
wenn ich mich so ausdrücken darf, populär geworden war, 
und diese Namen erscheinen dann auf den Grabsteinen mit 
oder ohne Zusatz des oder der andern Namen. Ein Gesetz, 
wonach die Wahl solcher populären Namen aus dem Gesammt-
namen stattgefunden hat, wird sich unmöglich finden lassen, 

'weil die Gründe zur Wabl unberechenbar sind und sich 
jeder Untersuchung entziehen. 

Dass auch in öffentlichen Urkunden manche Abtheilungen 
nicht mit ihrem vollen Namen erscheinen ist bekannt, doch 
sind dann in diesen höchst wahrscheinlich die ·offiziellen 

I Stamm namen der Abtheilungen ohne die Beinamen zu findell, 
. und über den etwaigen Zusatz von Beinamen entschied der 

vorwiegende Gebrauch derselben oder das Bedürfniss gleich-
[1874, a. Phil. hist. Cl.] ll:i 
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namige und gleichnumerirte Militärabtheilungen deutlich zu 

unterscheiden. 
Alles, was über coh. I Fl. Canathenorum gesagt werden 

kann, ist oben erwähnt, für coh. 1 Breuc sind bei Christ, 
das römische Militärdiplom von Weissenburg Seite 438 die 

nöthigen Angaben zu finden, wohin ich auch wegen coh. ] 

et 11 Raetorum verweise. Doch darf hier nicht unerwähnt 

bleiben, dass die coh. H. Raetorum im Wiesbadener Diplom 
vom Jahre 116 in Germanien und zwar nach den Funden 
zu urtheilen bei Wiesbaden und auf der Saalburg stand, 
was die Ergänzug 11 Raet. zum wenigsten zweifelhaft macht, 
die sich nur auf das Weissenburger Diplom und die ganz 

gleiche Aufzählung 1 et 11, sowie die richtige Ausfüllung der 
Lücke stützt. Dass keine sonstigen Denkmäler dieser Ab-
theilungen in Rätien vorhanden sind, kann nicht als Ein-
wand geltend gemacht werden, da uns Steindenkmale auch 
für andere sonst verbürgte Abtheilungen fehlen. Die wenigen 

Ueberbleibsel der coh. 11 Aquitanorum sind schon früher 

berücksichtigt. 
Die folgende coh. 111 Bracaraugustanorum liefert einen 

interessanten Beleg für häufigen Garnisonswechsel. 
Im Jahre 103 oder 104 war dieselbe in Britannia 

(C. J. L. VII. n.1193), im Jahre 107 in Raetia (e. J. L. 
111. dip!. XXIV.), im Jahre 124 wieder in Britannia (C. J. 
L. VII. n. 1195) und im Jahre 166 wieder in Raetia in 
unserm Diplom. Die Geschichte der Cohorten der Bracar-
augustani ist zusammengestellt' von Henzen in den Jahr-
büchern d. Ver. f. Alterth. im Rheinlande XIII. S. 95. Den 
dort aufgezählten Inschriften, welche die cohors 111. Bracar .• 
nennen, reiht sich noch an Orelli 6565, Q Papirius Maximus I 

praaf. coh. 111 Bracaraugust. q. e. in Raetia und Renier 
inscript. Rom. de l' Algerie n.315, der die auf einem fragmen-

tarischen Steine erhaltenen Worte coh. III Bra. dieser Cohorte 
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zugeschrieben hat. Dieses Beispiel dürfte auch die Bedenken 
zerstreuen, welche man etwa gegen das Einsetzen der coh. 

II Raetorum fassen konnte, die im Jahre 107 in Raetia 
(Weissenburger Diplom), im Jahre 116 in Germania stand, 
und nach unserer Ergänzung im J. 166 wieder in Raetia 
gewesen sein soll. 

Auch die spätcr genannte coh. V Bracaraugustanorum 
stand nicht immer in Raetia, Orelli 5017 = 6852 über-
liefert eine Inschrift des M. Stlaccius Coranus - praef. coh. V. 
Bracar. Augustanorum in Germania - praef. equitum 

alae Hispanorum in Britannia. Da nun eine ala I. His-
panorum Asturum im J. 124 in Britannia genannt wird, 
(C. J. L. IH. dipl. XXX) so hindert nichts diese Inschrift 
in jene Zeit zwischen dem Jahre 107 des Weissenburger-
Diploms und dem J. 166 des unsern zu versetzen. 

Es liesse sich sogar verinuthen, die coh. V. Bracar-
augustanorum sei mit coh. II. Raetorum zusammen nach 
Germanien und mit dieser wieder nach Rätien zurückversetzt 
worden. Sie müsste dann im Wiesbadener Diplom (C. J. L. 
In. dip!. XXVII.) die 15. Stelle vor der coh. V. Delmatorum 
eingenommen haben. 

Die beiden Abtheilungen der Thraker sind zweifellos 
dieselben, welche auch das Weissenburger Diplom aufzu-
zuweisen hat, doch ist die eine coh. llI. Thracum mit dem 
sonst bei dieser Cohorte nicht bekannten Zusatze veteran-
orum ?ersehen, wahrscheinlich dieselbe, welche noch im 
J. 107 ohne Beinamen erscheint. Ihre Geschichte ist bei 
Böcking not. occid. p. 687* zu finden, während Christ, das röm. 
Militär-Diplom von Weissenburg p. 443 eingehend und trefflich 
die Bildung der beiden gleichnamigen Abtheilungen behandelt. 

Die brittischen alae und Cohorten sind zuletzt zusammen-
gestellt von Carlo Promis 11) l'iscrizione Cuneese p. 41 ff. 

12) L'Iscrizione Cuneese di Catavignus. Ivomagi. Filius illu-
strata da Carlo Promis. Torino 1870. 4. 
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Neben coh. I. II. 111. VI. und VII. Brittonum steht die 
cohors IIl. Britannorum bis jetzt einzig da. Dieser Name 
war vor Auffindung des Weissenburger Diploms im J. 1867 
gar nicht bekannt, hat aber seitdem durch einen bei Cu neo 
gefundenen Stein einen bedeutenden Beleg gefunden. Der-

selbe trägt die Inschrift: 
D. M. 

CATAVIGNI 
IVOMAGI . F 
MILIT . UüH 

111 • BRITAN 
I 

NORVM } GESAT 
VIX . ANN • XXV 
STI . VI . EXERCI 

TVS . RAETICI 
PATERNVS 
H.F.C 

COMMILITONI 
CARlSSIMO 

und gibt uns die Gewissheit, dass der Name Britanni nicht 
blos eine zufällige mit Brittones völlig gleiche bedeutende 
Bildung des Völkernamens ist. Der Name Britanni wird 
durchweg auf Inschriften mit einfachem T geschrieben, die 
einzige mir bekannte Ausnahme bildet die ohnehin fehler-
hafte Form Brittaninorum der Innenseite des Weissinburger 
Diploms, während Brittones mit wenigen Ausnahmen mit 
doppeltem T geschrieben ist. Dass in verschiedenen Schrift-
stellern auch Britones geschrieben wird, ist mir nicht un-
bekannt, auch sind zunächst hier nur diejenigen Inschriften 
berücksichtigt, in denen sich beide Namen mit Sicherheit 
unterscheiden lassen. Auch Britannicus findet sich nur 
selten mit doppeltem T (z. B. C. J. L. vol. 111 dipl. XLII. 
ALUI, wo aber der Name nicht ausgeschrieben ist) und 
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neben dem regelmässigen Britannia erscheint Brittannia 
verschwindend selten (C. J. L. 111 Dipl. XXIII. XXX. vol. 11 

n. 1262. 2078). 
Darf man aus dieser Orthographie einen Schluss ziehen, 

so wären in der Regel die mit BRITT. abgekürzten Namen 
nur den Brittones, die Namen mit BRIT. aber den Britanni 
zuzuweisen. Die Abkürzung ER. aber schwankt zwischen 
beiden oder gehört gar den Breuci oder Bracaraugustani 
an und ihre Deutung verlangt andere benachbarte Funde, 
wenn sie als gesichert gelten soll, während BRE wohl nur 
Breuci, BRA nur Bracaraugustani bedeuten kann. Mit 
Recht hat demnach Mommsen im C. J. L. 111. n. 5935 in 

der Steininschrift von Eining coh. IH. Britannorum ergänzt, 
während man früher, solange diese Cohorte noch nicht be-
kannt war, auf die Notitia gestützt, (welche einen tribunus 
cohortis tertiae Brittonum Abusina erwähnt, not. occid. cap. 
XXXIV.) dort coh. III Brittonum zu lesen pflegte. 

Keinenfalls aber dürfen die Inschriften von Pfünz mit 

coh. "1 Brec. (C. J. L. Ill. n.59188) und coh. "1 Bre (C. J. 
L. 111. n. 5918) den Brittones zugeschrieben werden, wie 
diess noch von Promis a. a. O. p. 42 aus Mangel au guten 
Abschriften geschah. Ist bei diesen Inschriften die auch 
von Mommsen 1. c. beibehaltene Erklärung richtig, so wäre 
auch der Ziegelstempel coh. IIII Bre. (C. J. L. VII. 1231 
Britannia) einer cohors IV. Breucorum zuzuweisen, sofern 
der Stempel richtig gelesen und überliefert ist. 

Die Geschichte der cohors IV. Gallorum ist von Böcking 
not. orient p. 915* und von Hübner, die römischen Heeres-
abtheilungen in Bl'itannien im rhein. Museum Bd. XI p. 32 
besprochen und es genügt hier, die wenigen seither bekannt 
gewordenen Zeugnisse für dieselbe dort anzureihen. Es ist 

dies ein Stein aus Waltonhouse mit 1. O. M. coh. 1111 
Gallorum (C. J. L. VII. 878. Bl'itannia) und eine Inschrift 
aus Caesarea in Afrika, (Renier, inscr. Rom.de l' Algerie n. 
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3903.), die einen L. Annius Fabianus als praef. cok. IIII 
Gallor in Raetia nennt. Ein gleichnamiger L. Annius 
Fabianus war vor M. Aurelius leg. Aug. pr. pr. pr. Daciae, 
(0. J. L. 111. 1455) der vielleicht mit unserm Praefecten 
eine und dieselbe Person ist. (Borghesi. anno 1855. p. 32.) 

Im Jahre 105 stand sie in Moesia inferior (0. J. L. 
IH. Dipl. XXII == Orelli 6857), im Jahre 107 in Raetia 
(0. J. L. IH. Dipl. XXIV), ebenso nach unserm Diplom im 
Jahre 166. Eine auffallende Erscheinung bleibt es, dass in 
der notitia occidentis (cap. XXXVIII) diese Cohorte als 
Besatzung von Britannia zu Vindolana erscheint und nach 
der not. orientis (cap. XXXII) in provincia Rodopa zu 
Ulucitra als Garnison angesetzt wird, wenn wir nicht an 
verschiedene Oohorten der Gallier, oder eine ungleicbzeitige 
Abfassung der notitiae denken wollen. 

Von der Oohors VII Lusitanorum sind nur wenige 
Nachrichten vorhanden; im J. 107 stand sie nach dem 
Weissenburger Diplom in Raetia; zwischen d. J. 145 und 
160 in Pannonia (0. J. L. 111. Dipl. XLII. XLIII) und 
ausser einem Präfecten O. Oalpurnius Fabatus (Grut.382,6) 
ist mir nur noch ein O. Julius Fidus eques eoh. VII 
Lusitanorum bekannt geworden (Renier J. de l'Algerie n. 752.) 

Die Ookors X. Batavorum 00 aber ist hier zum ersten-
mal erwähnt. Wohl wusste man aus Tacitus, Hist. I. 59, 
dass acht Oohorten der Bataver im J. 70 n. Oh. zu den 
Hilfstruppen der XIV. Legion gehörten, aus anderen Quellen 
aber waren nur die eok. I. 11. und 1/1. Batavorum bekannt, 
alle drei wie die X. miliariae. . 

Stellt man schliesslich die Militärabtheilungen des Weissen-
burger Diploms neben die des Regensburger, . so findet sich 
in Anbetracht des Zeitunterschiedes von 59 Jahren und an· 
genommen, dass in den Diplomen all e rätische Abtheilungen 
genannt sind, nur eine geringe Garnisonsveränderu.ng. Ge-
nannt werden nämlich: 
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im Weissenburger Diplom 
vom Jahre 107. 

IV alae 

f HISPANORVM AVRIANA 
. . ... 
r SINGVLARIVM O. R 
[ AVGVSTA THRAOVM 
II FLA VIA P . F . 00 

XI cohortes. 

f BREVOORVM 
fRAETORVM 
11 RAETORVM 

111 BRAOARAVGVSTANORVM 
111 THRAOVM 
III THRAOVM C . R. 

111 BRITANNORVM 
111 BATAVORVM 00 

IIII GALLORVM. 
V BRAOARAVGVSTANORVM 
VII LVSIT ANORVM 

im Regensburger Diplom 
vom Jahre 166. 

III alae 

I (Hispanor. Aur?) 
I FL.GEMELL 
I FL. SING. 

XIII cohortes. 

I (flavia Oa) NATH oo? 
I BREVO 
I (Raetorum?) 
11 (Raetorum?) 
II AQVITAN 
III BRAOAR 
III THRAO VET 
III THRAO (e. r.?) 
111 BRIT. 

IV GALL. 
V BRAOA. 
VII. LVSITAN. 
X BATAV. 00 

An andere Standorte gingen demnach ab die 

ALA I. AVG . THRAO. und 

ALA 11 FLAVIA P. F.oo 

an deren Stelle trat die 

ALA I FL. GEMELL. 

Von den Oohorten gingen ab die 

OOH III BATAVORVM 00 

- '-
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ausser einem Präfecten O. Oalpurnius Fabatus (Grut.382,6) 
ist mir nur noch ein O. Julius Fidus eques eoh. VII 
Lusitanorum bekannt geworden (Renier J. de l'Algerie n. 752.) 
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Hilfstruppen der XIV. Legion gehörten, aus anderen Quellen 
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Stellt man schliesslich die Militärabtheilungen des Weissen-
burger Diploms neben die des Regensburger, . so findet sich 
in Anbetracht des Zeitunterschiedes von 59 Jahren und an· 
genommen, dass in den Diplomen all e rätische Abtheilungen 
genannt sind, nur eine geringe Garnisonsveränderu.ng. Ge-
nannt werden nämlich: 
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im Weissenburger Diplom 
vom Jahre 107. 

IV alae 

f HISPANORVM AVRIANA 
. . ... 
r SINGVLARIVM O. R 
[ AVGVSTA THRAOVM 
II FLA VIA P . F . 00 

XI cohortes. 

f BREVOORVM 
fRAETORVM 
11 RAETORVM 

111 BRAOARAVGVSTANORVM 
111 THRAOVM 
III THRAOVM C . R. 

111 BRITANNORVM 
111 BATAVORVM 00 

IIII GALLORVM. 
V BRAOARAVGVSTANORVM 
VII LVSIT ANORVM 

im Regensburger Diplom 
vom Jahre 166. 

III alae 

I (Hispanor. Aur?) 
I FL.GEMELL 
I FL. SING. 

XIII cohortes. 

I (flavia Oa) NATH oo? 
I BREVO 
I (Raetorum?) 
11 (Raetorum?) 
II AQVITAN 
III BRAOAR 
III THRAO VET 
III THRAO (e. r.?) 
111 BRIT. 

IV GALL. 
V BRAOA. 
VII. LVSITAN. 
X BATAV. 00 

An andere Standorte gingen demnach ab die 

ALA I. AVG . THRAO. und 

ALA 11 FLAVIA P. F.oo 

an deren Stelle trat die 

ALA I FL. GEMELL. 

Von den Oohorten gingen ab die 

OOH III BATAVORVM 00 

- '-
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Dagegen traten ein die 

COR I (E'lavia Ca) NATR. 00 

COR II AQVITAN. 
COR X BATAVOR 00, 

wobei angenommen wird, dass die coh. 111. Thrac. veto des 

Regensburger und die coh. 111 Thmcum des Weissenburger 

Diploms die gleichen sind. Die cohors 11 Raetorum stand 

in der Zwischenzeit im J. 116 in Germania, die cohors 111. 
Bracaraugustanorum im J. 124 in Britannia, wie schon 

oben bemerkt worden ist. 
Einige Zeit vor der .A.uffindung des Diploms waren 

beim Graben eines Kellers des Brauereibesitzers Bergmüller 
am Karmelitenbräuhause in Regensburg in den ersten Tagen 
des Mai 1873 die Fundamente der porta principalis dextra 
des römischen Lagerwalles zum Vorschein gekommen. Schon 
lange hatte man an dieser Stelle das römische Thor ver-
muthet1S). Beim Abräumen der Steine, die zu dem Neubau 
verwendet werden sollten, fand sich am 8. Mai 1873, nahe 
dem östlichen Ende des Thorausganges auch ein Stein 2 m. 
lang, 0,90 m. breit und 0,42 m. dick, welcher durch einen sehr 
feinen aus Ziegelbröckchen und Kalk bereiteten Mörtel in den 
Sockel des Vorbaues eingefügt war, und der auf der unteren 
Seite eine Inschrift aufwies. Zugleich fand sich ein Kapitäl 
dorischer Ordnung und Stücke von Säulenschäften, sowie 
ein Stück des Thorgesimses. Am 5. Juli fand sich dann 
ein weiteres ebenfalls im Fundament vermauertes Stück der-
selben Inschrift c. 1 1/1 m. lang, ebenso breit, aber dicker 
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Fragmente des Thores waren, zugleich die älteste· Urkunde 
über ihre Stadt, an einer passenden Stelle wieder aufrichten 
zu lassen, was bei dem Vorhandensein fast aller Profils tücke 
keine allzu grossen Schwierigkeiten gemacht hätte, und so 
fielen die Stücke theilweise in die Hände der Steinmetzen, 

als das vorige. Leider liess sich die Stadt Regensburg die \. 
Gelegenheit entgehen, ein so werthvolles Alterthum, wie die F'RAT ER. D I VI . HA D R IA NI. NE POS . D I VI . TRAIANIP 1 

13) Vgl. Regensburg in seiner Vergangenheit und Gegenwart 
herausgegeben von dem histor, Verein für ｏ｢･ｲｶｦ｡ｬｾ＠ und ｒ･ｧ･ｮｾｾ＠
burg 1869. 8. S. 2G. 

nCVS.PONTIFEX.MA IMVS. TRIB .POTE ST AT IS. XXXVI. I 
C V S • GER MAN I C {S . M A X I M V S . AN TONINI . Il\ P 

,MP.II.COS.II VALLV CVMP 0 R T ISET . TVRRI BVS.EFCI 
; M . HEL V I 0, 0 M E NT E . D E X TRI A NO. LEG. A v 
\ 

I 

I 

ｌｾ＠
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Dagegen traten ein die 

COR I (Flavia Ca) NATR. 00 

COR II AQVITAN. 
COR X BATAVOR 00, 

IAN I.N EP 0 S.DIVITRAIANIP AR TH ICI 
I . 

[VS.TRIB.POTESTATIS.XXXVI. I MP.VIIII 

. M A X I MV S.ANTONINLINP .F.DIVLPII 
I 

rMP 0 R TISE T. TVRRIBVS. EFCI N S TANTE 

NTE. DEXTRIANO.LEG.AVG.PR.PR. 

[Zu pag. 219.} 

-
Gelegenheit entgehen, ein so werthvolles Alterthum, wie die 

. 13) Vgl. Regensburg in seiner Vergangenheit und Gegenwart, 
herausgegeben von dem histor, Verein für Obervfall" unll RegenIl-

burg 1869. 8. S. 2&. 
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Fragmente des Thores waren, zugleich die älteste Urkunde 
über ihre Stadt, an einer passenden Stelle wieder aufrichten 
zu lassen, was bei dem Vorhandensein fast aller Profi1stücke 
keine allzu grossen Schwierigkeiten gemacht hätte, und so 
fielen die Stücke theilweise in die Hände der Steinmetzen, 

welche sie ohne Kenntniss ihres Werthes für den Neubau 
zurichteten. Die Inschrift zierte offenbar den oberen Thei! 
eines unter M. Aure1 errichteten Thores, das bei einem Ein-
fall der Germanen, wie die Spuren zeigen, durch Brand 
zerstört wurde, und dessen Bruchstücke bei der rasch 
nöthigen Wiederherstellung desselben im Fundamente der 
ern'euten Befestigung ihren Platz fanden. Aehnlich, wie bei 
Errichtung der Mauern von Athen (Thuc. I. 93) allerlei zu 
andern Zwecken bestimmte Steine, selbst Grabmäler als 
Baumaterial dienen mussten; wie die Umfassungsmauer des 
Lorenzhügels zu Epfach bis zum Jahre 1830 die römischen 
Denkmäler für den Forscher aufbewahrte, so musste auch 
hier das ehrende Andenken des M. Aurelius die späteren 
Geschlechter beschützen helfen und die Erde gab auch hier 
das ihr Anvertraute gerade zu einer Zeit zurück, wo die 
schützende Rand des R. Pfarrer Dahlem dieses unersetzliche 
Denkmal vor gänzlicher Vernichtung rettete. 

Das Schicksal dieses Steines lässt uns auf die Art des 
Verschwindens der übrigen öffentlichen Denkmäler schliessen, 
die Wiederauffindung desselben aber lässt uns hoffen, dass 
gelegentlich noch manche wieder ans Tageslicht kommen 
werden, um uns über die Geschichte ihrer Zeit zu belehren. 

Beide Steine passen unmittelbar an einander und tragen 

folgende Inschrift: 

FRA T E R. DIVI . RADRIANI . NE POS. DIVI . TRAlANIPl 
ICVS.PONTIFEX.MA IMVS. TRIB .POTE ST AT IS. XXXVI. I 
C V S • GER MAN I (' v S . M A X I M V S . AN T0NINI . 11\ P 
P.II.COS.IIVALLV CVMPORTISET. TVRRIBVS.EFCI 

IM. HEL V I O. 0 M E NT E • D E X TRI A NO. LEG. A V 
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Eine Ergänzung der Inschrift konnte erst versucht 
werden, nachdem für die ursprüngliche Grösse derselben 
die ｮ￶ｴｨｩｧｾｮ＠ Anhaltspunkte gewonnen waren, und darüber 
musste die Gestalt der Steine selbst, sowie die aufgedeckten 

Fundamente Aufschluss geben. 
Nach den Grundmauern zu schliessen hatte das ganze 

Thor eine Breite von 10-11 m.i die Durchfahrt war etwas 
über 3 1/2 m. weit. Die jetzt noch vorhandenen bei den Steine 

haben nun folgenden Grundriss: 

o 0 

Der dickere von beiden hat an der oberen Fläche 
2 Löcher, in welchen eine das Ganze krönende Figur oder 
Verzierung befestigt war und bildete seiner ganzen Er-
scheinung nach die Mitte des Ganzen. Am Ende der In-
schrift fehlt, nach der letzten Zeile zu schliessen, ein Stück, 
welches etwa dem Mittelstück, d. h. dem dickeren von 
beiden erhaltenen Steinen gleichkam, so dass die Steine, 
welche die ganze Inschrift enthielten, im Grundriss etwa 

folgende Gestalt hatten. 

i···············': 

i···············:························· 
; ••.....••...... : ..••....•.......•. __ ..... 1 ____ 1 ______ : .....••..••.... ,; 

Die erhaltenen Stücke messen zusammen bei 3,25 m., 
was einer Gesammtlänge von etwa 7,75-8 m. entsprechen 
würde. Der so am Anfa.nge der Inschrift zur Ergänzung 

gebotene Raum entspricht etwa 40 Buchstaben von der in 
der Inschrift angewendeten GrÖsse. Sind die vorstehenden 
Voraussetzungen richtig, so mag die Gesammtinschrift un-

gefähr wie die Beilage gelautet haben. 

" ｾ＠ "'C .•• '-:' "," -
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Wäre in dieser Inschrift nur die tribunitia potestas 
XXXVI. des M. Aurelius enthalten, so erschiene alles Be-
mühen das Jahr ihrer Abfassung zu bestimmen vergebens, 
da weder in Inschriften, noch auf Münzen eine trib. pot. 
XXXV oder gar XXXVI dieses Kaisers vorkommt, während 
alle oben gegebenen Buchstaben auf dem Stein in voller, 
unverkennbarer Deutlichkeit vorhanden sind. Die trib. pot. 
XXXVI würde uns nach der gewöhnlichen Berechnung in 
das Jahr 182 n. Ch. versetzen, in welchem M. Aurelius, 
der hier als divi Hadriani nepos unzweifelhaft angegeben 

ist, schon todt war. 

Glücklicherweise fanden sich noch einige andere Zeit-
bestimmungen, welche die Auffindung des Jahres möglich 
machten. Das Wort; Frater lehrt, uns dass das Jahr 169, 
das Todesjahr des Verus vorüber ist I und dass bei der 
zweiten in der Inschrift angedeuteten Person nur an Com-

modus gedacht werden kann. 

L. Aurelius Commodus aber war imperator 11 vom 

J. 177 bis gegen das Ende des J. 179, wo er als imp. III 
erscheint 14). Das zweite Consulat desselben fiel in das Jahr 
179 15), sein drittes in das Jahr 181, so dass für die Ab-
fassung der Inschrift das Jahr 179 gesichert ist, in welchem 
M. Aurelius die trib. potestas XXXIII bekleidete. Warum 
zeigt aber der Stein die Zahl XXXVI? Darüber lassen sich 
nur Vermuthungen aufstellen. Nehmen wir an, dem Stein-
metzen, welcher die Schrift auszuführen hatte, sei ､ｩｾｳ･ｬ｢･＠
in Currentschrift vorgelegt worden, so konnte eine undeut-
lich geschriebene III leicht als III gelesen und von dem Hand-
werker, der sicher die Regierung8jahre des Kaisers nicht im 
Kopfe hatte, auch falsch eingemeiselt werden. 

14) Eckhel. doct. num. vol. VII. p. 107 f. 

15) Clinton fasti Romani A. D. 179. 
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Auffallender ist, dass der Fehler nicht verbessert wurde, 
entweder weil er Niemand auffiel, oder damit der Stein nicht 
verunstaltet werde. Nach Feststellung des Jahres 179 er-
geben sich die übrigen Titel wie folgt: Scho.n im J. 178 
führte M. Aurelius das imp. VIIII. cos. Ur. und nahm am 
Ende des Jahres 179 das imperium X., Commodus das 
imp. UI an 16). Da nun Commodus noch als imp. II erscheint, 
so ist für M. Aurelius imp. VIIn anzusetzen. Das dritte 
Consulat hatte M. Aurelius schon im J. 161 angetreten. 

Die übrigen Titel wurden von M. Aurelius zu verschie-
denen Zeiten angenom men, er hiess Pa te r pa t ri a e seit 
176 p. Oh. (Eckhel doct. num. vol. VII. p. 71), Germa-
nicus seit 172 (925 a. u. C.)17), Sarmaticus seit 175 

(928 a. u. c.). 
Die letzten heiden Namen führte Commodus ebenfalls 

seit d. J. 176 in Folge seiner um diese Zeit erfolgten Er-

nennung zum Mitregenten. 
Der Beiname A. u 9 u s tu s wurde aber dem Oommodus 

wahrscheinlich bei Gelegenheit seiner Vermählung mit Cris-
pina im J. 177 verliehen 18). 

Die tribunitia potestas IIII des Commodus fällt mit der 
tribunitia potestas XXXIII des M. Aurelius zusammen. Die 
Buchstaben EFOI glaube ich durch e {undamentis construxe-
runt instante deuten zu dürfen. (C. J. L. IH. n. 5817.) 

Anlass zur Verstärkung des römischen Lagers der Oastra 
Regina durch steinerne Mauern, Thürme und befestigte 

16) Dio LXXI, 33. 6 Ma(!xo. - 'Cti IIa-rE(!vtp JOrl. xEi(!a flEyai.'1v 

bUptpEV avtov d. 'Cov ＧｃｾＧ＠ fluXtj. aywva' xai 01 {3a(!{3a(!Ol av'Ciuwav 

flEV J,a ＧｃｾＧ＠ .fflE(!a. Jnar1tj' xataontjr1av JE lino 'Cwv <Pwfla[wv nUvtE. 

ud 0 Ma(!xo. to Jixa'Cov aVTO x(!a'Cw(! n(!OlItjYO(!EV$tj. 

17) Dio LXXI, 3. ｸＨＡ｡ＧｃｾＨｪＧ｡Ｎ＠ JE avtcilv l'E(!flavlll.o. wvoflal1$tj. 

l'Er!flavov. rar! -eOrl. EV 'Col. a'vw XW(!{Ol' olxoVvw. ovoflu(oflEV. 

18) H. F. Stobbe, Die Tribunenjahre der römischer. Kaiser im 
Philologus Bd. XXXII, S. 48. 

()hleflschtager: Das RegensDurger römisct,e 1Jfilitiirdiptom. 223 

Thore war hinreichend durch die Markomannenkriege geboten, 
welche M. Aurelius im J. 178 wieder begonnen hatte 19). 
Wenn sich des Kaisers Fürsorge auf alle Städte seines Reiches 
ausdehnte, so war10

) dies um so mehr bei Regensburg noth-
wendig, welches als Hauptwaffenplatz des limes Raeticus am 
weitesten nördlich vorgeschoben, einen der gefährlichsten An-
griffspunkte gegen die Germanen zu decken hatte. Eine 
R.eihe ｭｾＮ｣ｨｴｩｧ･ｲＬ＠ bis jetzt in ihrem Zusammenhang noch 
mcht genugend erforschter Befestigungswerke verband Regens-
burg mit dem Endpunkte der Teufelsmauer, des künstlichen 
limes .. Rae:icus oder vielmehr mit dem diesem Endpunkte 
ｧ･ｧ･ｮｵ｢ｾＺｨ･ｧ･ｮ､･ｮ＠ Ufer und bildete mit trefflicher Benützung 
､ｾｲ＠ ａｮｨｯｾ･ｮＬＮ＠ durch Abschluss der Defileen, Verschanzung 
leIcht zuganghcher UfersteIlen eine Schutzmauer hinter der 
sich die Bewohner, bewacht durch ein ｴｲ･ｦｦｬｩｾｨ＠ geleitetes 
Heer, den Beschäftigungen des Friedens in aller Ruhe über-
Hessen, wie diess zahlreiche Funde und Gebäudereste be-
zeugen. 

Dass bei dem Verfall der römischen Kdegszucht auch 
so wohldurchdacbte Massregeln den Mangel an Manneskraft 
ｵｮｾ＠ ｈ･ｬ､･ｾｭｵｴｨ＠ nicht ersetzen konnten, zeigt uns die Ge-
schIchte dIeses Thores, welches von M. Aurelius errichtet 
von eindringenden Germanen durch Brand zerstört von ､･ｾ＠
Römern wieder aufgebaut wurde. Die Stürme ､ｾｲ＠ Völker-
ｷ｡ｮ､･ｲｵｮｾ＠ verwischten aufs Neue dessen Spuren von der 
Erdoberflache und erst in der neuesten Zeit traten die an-
ｳ･ｨｮｉｩ｣ｨ･ｾ＠ Trümmer desselben zu unserer Belehrung auf 
kurze Zelt ans Tageslicht. 

19) Cap.itolini M. Anton. philoe. c.27: triennio bellum postea cum 
ｍ｡ｲ｣ｯｾ｡ｮｮｴｳ＠ Hermunduris Sarmatis Quadis etiam egit et si anno ｵｾｯ＠
8Uper(ufsset provincias ex his fecisset. ' 

ｾｏＩ＠ Capitolini M. Antooin. c. 23: ipse in largitionibus pecuniae 
ｰｵ｢ｾｴ｣ｾ･＠ ｰ｡ｲ｣ｩｾｳｩｭｵｳ＠ fuit, sed tamen et bonis viris pecunias dedit et 
opptdts labenhbus auxilium tulit et tributa vel vectigalia - remisit. 
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Den Schluss der Inschrift bildet der Name des Legatus 
Augusti propraetore unter dessen Leitung damals die rätische 
Militärmacht stand und unter dessen Leitung dergleichen 
Bauten wie die Lagerbefestigung ausgeführt wurden. Früher 
war Rätien von procuratores verwaltet, dies war wenigstens 
schon im J. 69 und zu Tacitus Zeit der Fall (Tacit. hist. I. 11. 
III. 5.) und Desticius Severus der Befehlshaber der römisch:n 
Auxiliartruppen in Rätien im J. 166 wird auf der InschrIft 
von Concorrlia Doch procurator provinciae Raetiae genannt 
(vgl. S. 205). Unter den mit bestimmten Zeitangaben ver-
sehenen Nachrichten von Legaten ist ｾＱＮ＠ Helvius Clemens 
Dextrianus im J. 179 derjenige, welcher dem letzten, dem 
Jahr nach bekannten, procurator 'r. Desticius Sevel'us v. 106 
am nächsten steht. Die Umwandlung des höchsten Provinzial-
beamten in einen legatus Augusti propraetore muss demnach 
in der Zwischenzeit stattgefunden haben und wird gewöhn-
lich mit der Errichtung der legio III. Italica in Verbindung 
gebracht, welche von F. Kenner mit grosser ｗ｡ｨｲｾ｣ｨ･ｩｮﾭ
lichkeit in die Zeit zwischen 166 und 170 verlegt wll'd 11). 

Gegen Ende des dritten Jahrhunderts endlich (im J. 291) 
und später sehen wir einen Präses an der Spitze der 

Provinz. 
Eine Reihe von Denkmälern und Schriftstellen berichtet 

uns von rätischen Statthaltern und wurden dieselben zuletzt 
von P. C. Planta in seinem Buche "das alte Ratien" S. 159 ff. 
jedoch nicht vollstänJig zusammengestellt, so dass eine neue 
wo möglich chronologische Aufzählung hier nicht ungerecht· 
fertigt ist. Doch müssen auch solche Nachrichten aufge-
nommen werden, welche uns Männer nennen, die eine hohe 

21) Kenner: Die Römerwerke in Niederöstreich, im Jahrbuch 
für Landeskunde von Niederöstreich 11 (1869); weil 166 der Marko-

. mannenkrieg begann und aus dem Jahre 170 die älteste bekannte 
Inschrift der (mit der III. italischen gleichzeitig errichteten Dio, 
Caseius 55, 24) 11 italischen Legion stammt. (Gruter 260, 5 Spoleto). 
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militärische -Stellung in Rätien einnahmen, wenn ihnen auch 
der Titel procurator, legatus, oder praeses nicht ausdrück-

lich beigelegt ist. 

1. Die früheste Erwähnung eines Oberbefehlshabers in 
einem Gebiet an der Donau, welches durch die Nachbar-
schaft der Hermunduren als Rätien angesehen werden kann 
findet sich bei Cassius Dio 55, 10". 0 rafl LI ° fll 'Cl 0 g (L. 
Domitius Aenobarbus) 7tfl6'l"eflOv flev, gwg in n;)v 7tflog 'l"l{J 
"" ,1' I CE }< I ) ｾ＠ ) 
dl'l"elf xWetWV "lflXe, 'l"ovg 'l"8 flflovvuovflovg ex 'l"tig otxelag 

) '1'.1" Cf 1t ' \ \ r' ( ovx OW 07twg B"ava(J'l"aV'l"ag Xat xa'l"a ｾＢｬＧｬＢＢｬＨｊＱｖ＠ e'l"iflag ｲｾｧ＠
ｾ＠ I C ｾ＠ fJ') I ｾ＠ 7Iff ,}< I 7t",aVWflBvovg V7to",a WV ev flcflU 'l"t;g .Lf.LaflXOflavvwog ita'l"l{JXwe. 

Die Thätigkeit des Domitius an der Donau fällt in das letzte 
oder die letzten Jahre vor der christlichen Zeitrechnung. 

2. Sex. Pedius Lusianus aus den ersten Jahrzehnten 
nach Chr. Geburt. Mommsen J. R. N. n. 5330. SEX. PEDIO. 
S.P . LVSIANO HIRRVTO - PRAEF .RAETis VINDOLICIs. 
VALLis pOENINAE - PRAEF. GERMANIeiCAESARis.-

Germanicus, für welchen Sex. Pedius die praefectur 
versah (s. Mommsen J. R. N. im Index p. 480 s. v. praefecti) 
starb bereits im J. 19 n. Ch. 

3. Im J. 69. Porcius Septiminus, procurator 
Tao. hist. -Ill. 5. infesta Raetia cui Porcius Septiminus pro-
curator erat. 

4. Im J. 107 war T i. Juli usA q u i li n u s der Be-
fehlshaber der römischen Truppen in Raetia s. W. Christ, 
Das Weissenburger Diplom. 

5. Zwischen 161 und 169. Q. Caecilius Cisiacus 
Septicius Pica Caecilianu8 procurator et pro-
1 e ga tu s. C. J. L. vol. V. n. 3936. Q. CAICILIO 11 CISIACO. 
SEPTICIO 11 PIeAI. CAICILIANO 11 PROCVR . A VGV8TOR. 
ET 11 PRO. LEG. PROVINCIAI 11 RAITIAI . ET . VINDELIC 11 

. ET. VALLIS .POENIN. etc. 
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6. Im J. 162 wurde A ufi dius Vietorinus gegen 
die Chatten geschickt, welche in Rätien eingefallen waren. 
Capitolini Antoninus philosophus c. 8. imminebat etiam 
Britannicum bellum et Ohatti in Germaniam ac Raetiam 
irruperant. et adversus Brittannos quidem Oalpurnius Agri· 
cola missus est, contra Ohattos Attfidius Victorinus. 

7. Vor 170 war auch P. Helvius Pertinax als 
legatus Augusti propraetore in Rätien. Capitolini Pertinax 
c. 2: Marcus imperator ... praetorium eum (Pertinaeem) 
{eeit et primae legioni regendae imposuit statimque Raetias 
et Norieum ab hostibus vindieavit. ex quo eminente industria 
studio Marci imperatoris coftSul est designatus und später: 
Oassiano motu composito e Syria ad Danuvii tutelam pro-
fectus est. Das erste Consulatsjahr des Pertinax soll 179 
gewesen sein (Baiter, fasti consulares). Zum zweiten Mal 
war er Consul im J. 192 (Clinton. fasti Romani) mit imp. 
Commodo VII. Nach Capitolinus zu schliessen war er legatus 

Augusti propraetore legionis I und diess lässt uns annehmen, 
dass die Thätigkeit des Pertinax in der Zeit vor der Er-
richtung der legio In Italica, demnach vor 170 n. Ch. statt-
gefunden habe. In die Zeit unter oder vor M. Aurelius 

gehören auch noch 

8. T. Varius Clemens procurator der aus einer 
Anzahl von Inschriften bekannt ist. C. J. L. In. 5211-5216, 
z. B. 5215 T. VARIO.CLEMENTI AB EPISTVLIS. AVGV-
STORVM PROC. PROVINCIAR - RAETIAE etc. Der von 
ihm zuletzt erlangte Titel (s. Mommsen zu den oben genannten 
Inschriften) ab epistulis Augustorum führt uns in die Zeit 

zwischen 161 und 169. 

9. Cl. Paternus Clementianus procurator. 
Er wird erwähnt in drei Denkmälern aus Epfach (C. J. L. 
IH. 5775.5776.5777.). Da er auf dem letzten Steine kurz-
weg PROC. AVG ohne Beifügung der Provinz genannt wird, 
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. so ist es mindestens erlaubt ihn unter die Procuratoren 
derjenigen Provinz einzureihen, in welcher der Stein gefun· 
den wurde. . 

10. Im J. 166 T. Desticius Severus procurator. 
bebnnt durch die S. 205 angeführte Inschrift uud das 
Regensburger Militärdiplom. 

ll. Im J. 179 M. Helvius Clemens Dextrianus 

leg. Aug. 

12. Im J. 196. Appius. Cl. Lateranus eos. design. 

leg. a ug. pr. pr. leg. IH. It a1. C. J. L. IH. n. 5793. 
Der Zusatz eos. designatus weist auf das Jahr 196 hin da 
Lateranus im J. 197 Consul war (Clinton, fasti Romani). 

13. Dionysius legatusAugusti pro pr., der in 
einer sehr fragmentarischen Inschrift von Lauingen genannt 
wird, (C. J. L. IH. n. 5874) und dessen Amtsführung wahr-
scheinlich in die Zeit des Kaisers M. Aurelius Antoninus 
(d. h. Caracalla) 211-21 7 fällt. 

14. Petronius Pollianus leg. aug. pr. pr. Raetiae, 
welcher zu Karlsburg ein Denkmal hinterliess. C. J. L. III 
n.l017 GENIO I! IMP. GORDIANI 11 P. f. INVICT I1 AVG. 
PFTRONIVS 11 POLLIANVS 11 v. c. - LEG. A VG 11 pr. pR. 
RAET . It 11 eM. BELGICAE. Zwischen den Jahren 238-244. 

15. Eine leider ganz fragmentarische Inschrift aus 
Renier: inscriptions de l' Algerie, Cirta n. 1828: PR PRO· 
VINCIAE RLII 11 VSDEM PORCIOPTATl G legato Augusti 
pr. pr(aetore) provinciae Reti(ae) (ei)usdem Porci Optati 
g(enero?) 

16. Im J. 253 führte Lieinius Valerianus in Rätien 
､ｾｮ＠ Oberbefehl, als er zum Kaiser ausgerufen wurde. Eutro-
plqS IX. 7. hinc Licinius Valerianus in Raetia et Norico 
agens . ab exercitu imperator et mox Augustus est factus. 
Aurelius Victor de Caesaribus c. 31 f. at milites qui ｾｯｮｴｲ｡｣ｴｩ＠

[1874, 3. Pbil. bist. Cl.] 16 
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unc1ique apud Raetias ob instans bellum ｭｯｲ｡｢｡ｮｴｾｷＬ＠ Licinio 

Valeriano imperium deferunt. 

17. Unter Gallienus (259-268) stand AUl'eolus an 

der Spitze der Militärmacht in Rätien: Aurelius ｾｩ｣ｴｯｲ＠ ?e 

Caesaribus c. 33: namque Aureolus cumper ｒ｡･ｴｾ｡ｳ＠ Ｎｬ･ｧｷｾ＠
nibus praeesset excitus, 'uti mos est, soc01'dia tarn ｾｧｮ｡ｭ＠, b . 
ducis sumpto impet'io Romano Roma'm contende at, eille 

Angabe, welche durch die Stelle in den .vitae XXX tyr. 
c. 11. Aureolus quoque nlyricianos exerc'ttus regens .... 
coactus a ｭｩｬｩｴｩ｢ｾｴｳ＠ sumpsit ｩｭｰ･ｲｩｾｴｭ＠ durchaus nicht auf-

gehoben wird. 

18. Um 261 erscheint Fulvius Boius als clux Rae-

tid lim itis (Vopisci Aurelianus c. 13) und 

19. unter AUl'elianus im J. 270-273. Bonosus als 

dux Raetici limitis (Vopisci Bonosus). 
Welche Stellung dieser dux Raetici limitis zu den bis-

herigen legati Augttsti pro praetore einnah.m, ist" uns aus 
Mangel an Quellen nicht bekannt, ebensowemg, ob uberhaupt 

beide Würden gleichzeitig nebeneinander bestanden haben. 
Es lässt sich nicht behaupten, dass der bei Vopiscus 

erwähnte dux Raetici limitis mit dem in der notitia occi-
dentis (c. XXXIV) genannten dux Raetiae primae ･ｴＮｳｾ｣ｾｮｾｾ･＠
identisch sei, denn die uns bekannten duces ｾ｡･ｴＮｬ｣ｬ＠ hmJtls 
gehören der Zeit an, in welchAr Rätien noc eille unge-
theilte Provinz war, und ihr Name lässt es wohl zu, dass 

in dem inneren Theile Rätiens, welcher nicht zum ｬｩｾ･ｳ＠
gerechnet wurde, der legatus legionis IU. Italicae, noch ｾ･ｭ･＠
Thätigkeit ausübte, auch wäre es möglich,. ､｡ｳｾＮ＠ ｖｏｐｉｓｃｾｓ＠
die zu seiner Zeit geläufige Benennung auf die fruhere Zelt 

übertragen hätte. 

20) Olus Terentius Pudens Uttedianus leg. 

Augg. propraet. provinciae Retiae (C. J. L. UI 
n. 993) genannt in einer Inschrift von Karlsburg und ebenso, 

OltlenschZage1': Das Regensbtwge1' römische MilitÖl/'diploln. 229 

wie der vorher (n. 13) erwähnte Petrouius Pollianus zuvor 
legatus Augustorum legionis XIII. geminae. Planta, das 

alte Rätien S. 161 Anm. 3 glaubt, dass unter diesen Augusti 
Diokletian und dessen im J. 286 angenommener Mitregent 

l\Iaximiauus zu verstehen seien. 

21. Sept(imius Vale)ntio v(ir) p(erfectissimus) p(raeses) 
p(l'oviuciae) R(aetiae) welcher dem Diokletianus zu Ehren 
im J. 290 zu Augsburg ein Denkmal errichtete (C. J. L. IU. 
n. 5810). Die Auflösung der Buchstaben VPPRR zu den 

oben stehenden Worten viI' pel'fectissimus praeses provinciae 
Haetiae bietet zwar grosse Wahrscheinlichkeit, kann je-

doch mit völliger Sicherheit nicht aufgestellt werden. Der 

Name ist ergänzt nach einer erh altenen Inschrift desselben 

Septimius Valentio bei Orelli 1049. 
22. Valerius Venustus v(ir) p(erfectissimus) p(raeses) 

p(l'ovinciae) R(aetiae), der zu Zwifalten dem Sonnengotte 
wegen Wiedererlangung seiner Gesundheit einen Tempel 
von Grund aus wieder herstellte. (C. J. L. IU. n. 5862.) 

23. Aurelius Mucianus v. p. p(raeses) p(rovinciae) 

R(aetiae), welcher zu Augsburg dem Herkules eine Statue 

errichtete. (C. J. L. IU. D. 5785.) 

24. Den Schluss der Reihe bHdet Generidus, welcller 

unter dem Kaiser HOllOriUS (395-409) die Streitkräfte des 
oberen Pannoniens , von Norikum und Rätien bis an die 

Alpen unter seinem Oberbefehl vereinigte. Zosimus V, 46 : 
ＢｅｬＺｲＧｾ＠ -) A' , , c_ " -Z-Ct!>E ｅｖ･ｾｴｵｏｖ＠ -z-wv 8V ,uCt"'flaucr nCtv'Z'lOV },YEW.:JCtt, OV-Z-Ct 

22) Ob der in der ｌ･ｧ･ｮ､ｾ＠ der heiligen !fra erwähnte judex 
Gaius zugleich der höchste Beamte der Provinz gewesen sei, lässt 
sich beim Mangel sonstiger Nachrichten nicht entscheiden, vgl. 
Passio Sanctae Afrae bei WeIser und dessen Anmerkung 6 und 12 
zu dieser Legende. Die Zeit dieses judex Gaius ist angegeben in 
der ebenfalls bei WeIser abgedruckten conversio Sanctae Afrae et 
puellarum eius: telnp0l'e qlto persecutio Diocletiani (e1'vebat im J ahre 
S03-3U4. 
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ｎＨｴＩＨＡｌｘｏｴＬｾ＠ xat Ｇｰ｡ｌＷＺＰ ｖ ｾ＠ üpv).anov xat, öaa ｡Ｇｬ ｾ ＷＺＨＨｪｶ＠ ｾ､ｘＨＡｌ＠ uU)J 

"/.I.).n:8WV. 

Obwohl diese stattliche Reihe von hohen Proviuzial-
beamten bis jetzt unter sich nur in lockerem Verbande steht, 
so lässt sich doch hoffen und erwarten, dass die vielen Doch 
unerhobenen Schätze römischer Alterthümer auf rätischem 
Boden nach und nach manche Lücke verringern oder aus-
füllen werden, namentlich, wenn einmal damit begonnen 
wird an allen Fundorten den Nachgrabungen eine solche 
Sorgfalt zuzuwenden, wie dies zuletzt in Regensburg geschehen 
ist. Besondere Verdienste darum erwarb sich Herr Pfarrer 
Dahlem und ich fühle mich verpflichtet demselben für die 
Aufmerksamkeit, mit welcher er alle Erscheinungen auf dem 
reichen Fundgebiete Regensburgs verfolgt, für die Bereit-
willigkeit, mit der er mir aufs uneigennützigste seine reich-
haltigen Fundberichte mittheilte, sowie Herrn Prof. Christ 
für die rege Theilnahme, welche er dieser Arbeit durch Auf-
schlüsse aller Art und persönliche Anregung zuwendete, 
meinen herzlichsten Dank auszusprechen. 

Für mich aber bitte ich um Nachsicht, wenn diese 
Arbeit, die neben vielen Berufsgeschäften rasch zu Ende 
gebracht werden musste, nicht in allen Theilen so eingehend 
erscheint, als sie bei hilll'eichender Musse hätte werden können, 

und als mir selbst wünschenswerth gewesen wäre. 

I Jnnenseite. 
Zu Fr ｏｨｬ ｬＡｬｬｳ｣ ｨ Ｈ｡ｦｬ･ ＯＧ Ｎｾ ﾷ＠ .4bhdl fla.s Regensbltrger Jlttll..tal i'dziJ 1rmv. 
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